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I. Jahrgang. Nr. 42 20. Okt. I91S.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schnloereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Natter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. r. Veit Gadient, Stan»
vr. Joses Scheuber, Schwq?
vr. y. p. vaum, vaden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule» 24 Nummern
Mittelschule» 16 Nummern
vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der »Schweizer-Schule-: Eberle S- Rickenbach, Einfiedeln.

Inhalt: Herbst-Stimmung — Segen des Spiels. — Tell als Erzieder. — Kinderspiel. — Mund-
art und Schriftsprache im Deutschunterricht der Volksschule — Die soziale Wirksamkeit des
Lehrers. — Jahresversammlung des Vereins schweiz. Gymnasiallehrer. — Musik. — Inserate.

Beilage: Die Lehrerin Nr. 10.

Herbst-Stimmung.
M. Troxler.

Längst ist der Lenz verglüht.
Der Sommer ist verglommen;
Nur sie, die Aster blüht,

' Schon ist der Herbst gekommen.

Im Garten und auf der Wiese wird es jetzt immer lichter, nur die Herbst-
zeitlose, mit der Farbe des Abendrots, schmückt noch die blumenleeren Matten und
bald werden die ersten Spätherbststürme über die öden Stoppeln fegen.

Indessen bietet uns auch der Herbst so viel des Schönen und Guten. Statt
der Blumenpracht glänzen jetzt goldene Birnen. Unter den roten Blättern des

Weinstockes schimmern die vollschwellenden Beeren süßer Trauben, und mit jedem

Windstoß schüttelt der Nußbaum seine braunen Nüsse ins Gras. Unter Büchsen-
knall und Hundegebell ziehen die Jäger hinaus in den Wald.

Wie ist es doch so eigenartig schön, an einem sonnenhellen Herbsttage diesen

sich färbenden Wald zu durchwandern. In träumerischer Ruhe liegt er da, keine

Fremden kommen mehr, seine heilige Einsamkeit zu stören. Noch hie und da hört
man ein Vöglein singen; verspätete Schmetterlinge schweben über die Moosteppiche
hin, die Spinne klebt ihre Fäden an Hecken und Gebüsche.

Oft sind die Kronen der Waldbäume in Nebel gehüllt, aber dann kommt die

Sonne, zerreißt die Schleier, vergoldet den buntfarbigen Wald und ihre matten

Strahlen hängen sich wie lauter goldene Fäden ans Gewand des Wanderers.
Eine große Reinheit und Durchsichtigkeit ist in der Luft und friedliche Heiterkeit


	...

